
,rDas
Chöre in Corona-Zeiten: Proben laufen an

hat wirklich gefehlt"

Auftrltle yor ?ubllkum (hlcr: dle "Mtrcd Voker" 2o1E ln d.r tlanri*üttrchel ükd €§ für dl€ Chär. blc aut Sr.tter6 wohl nl.llt O.bcr. Umro h6her irt der Wert



REcxENFELD. Singen in Coro
na-Zejten eine heikle Ange-
legenleit- Bejm Gospelchor
,,Mked Voices ' nähen man
sich ,,ganz vorsichtig' wieder
an. selr Juli iriffr man sich
wiedet unter Auflagen und
sehr wachsam. ,,Die Chormit
gliede. sind dänkb.r, dass sie
üb€rhaupt wieder singen drir-
fen", sagr Chorleiterin Marti'
na Eßing. Da nähmen die
mcisten die Einschr?inkungen
tAbstand halten, beschränkte
Pe onenzahl) eben hin.

An Auftritte ist allerdings
bis äuf Weiteres nicht zü den
ken- Die geplaffen Afrika
Gottesdienste im November
werden wohl ohne den Gos'

»Die Montoge
sind für uns rum
Highlight gewor-

den,«
Martjna Eßinq über
die Bedeutunq der

Probentermine

pel-Chor stattfinden. umso
{,ichtiger sind die wöchentli-
chen Probentermine.,,Die
Montage sind für üns zum
Highiight geworden", sagt
Marrina Eßing.

Highlights, bei denen sich
alle dennoch mit Besonder
heiten arrangieren müssen,
vor allem dieser: der i(omplet-
te Chor ist seit dem l,ock-
down nicht ein einzlges Ma1
in voller Stärke zusammense
kommen weil es nichl er
laubt ist. Von den 40 bis 45

Sängerirnen und Sängem
kann die Leiterin nur u]n die
20 um sich versammeln. ,,Das
macht die sache relativ
schwierig", iiumt sie ein. Der
Kirchenräum der Erlöserkir-
che gibt nicht mehr her. Und
Proben im Freien - däs hat
man einmäl aüsprobiert.
,Äber wenn wir keine Decke
über dem (opf habe& haben
wir auch keine Akustik', sagt
sie. Also beendet€ män das
Eeeriment rasch wieder.

Der gesanglichen Qualität
ist all das aber nicht abträg-
lich im cegenteil, sagt Mar-
tina Eßing, die ein Phänomen
beobachtet hat. Dsdürch,
dass die Chormitglieder gro
ßen Abstend zDeinander hal"
ten müssen, kann ma sich
nicht mehr auf den Neben-
mann oder die Nebenkau
verlassen und hört sich selbst
inrensiver. ,,lla hat sich ein
ganz neues Selbslbewusstsein
entwickelt': hat di€ chorleite
rin festgestellt. Die Laune ist
trotz aller Einschränkuqen
srrt, ,,!veil wir alle an einem
Sträng ziehen".

Atl.h beim Männerchor I-ie'
dertafel ist man froh, dass die
probenlose Zeit seit Anfang
Aüglst zu Ende ist. ,Das hal
wirkli.h sefehlt': sa$ Lieder
tafelvorsitzender Erwin
Reichhardt. ,,Man spürt rvie-
der die befreiende Wirkung,
die das singen hat. Nach der
Probe geht man viel ent-
spännter nach Hause." Auch
wcnn das Singen ,,iD der aI'
tuellen Situation eines der ge-
fährlichsten HobbyJ' sei, wie
er schmünzelnd sa8t, sei es
nr.h wie hr ein schr schönes

Hobby.
Das Deütsche tlaus biete

zum clück gute Voraüsset
zungen, um die nötigen Ab
stände einhalten zu können-

'Wir hocken natürlich nichl
mehr so eng aufeinander !{ie
sonsl. Aber es funldionien.
Wobei wir alrch den Vorteil
haben, dass wir kein riesiger
Chor sind. wir kömen in vol
ler Mannstärke mit 25 Sän
gern proben." Aile 30 Minu-
r€1} wird stoßgelüftet.

Die großen Abstände zwi
schen den Sängem habcn kei
ne üachteilise Wirkuns auf
das Klangbild.,,Unser Chor-
leiter Mi.hael Niepel bestätigt

»Mdn spürt wie-
der die befreiende
Wirkung, die dos
singen hot. Noch
der Probe geht
,non viel ent-
spdnnter nach

House.a<

Erwin Reichhardt, lV!c

Liedertafel

uns: D€r Klang, der vorne an-
kommt, isr gul', freut sich
Reiclrlardr.

Auftritte wird es fuühestens
im nächsten Jahr geben. Im
Moment rei.ht die Freude dä
rübet dass man überhaupt
wieder dalf, als Motivation
aus. Man singe al(tu€ll voi al'
lern um ,d€r cemeinsär*eit
lvillcn", sagt Reichhardt.

Durch die lange Pause hat
das soziale Miteinander richt

gelitten.,,Erstaufllicherweise
nicht. (einer ist abgesprun-
gen, ä]le sind däbei geblie"
ben." Und zum c]ück sei
auch kein Chormjtglied er
krankt bei dem enims höhe-
ren Alte.sschnitt des MC Lie-
derrafel allemal eine gute
Nachricht.

von nDrmalen Proben ist
auch Uta Rod€nberg mit
ihren Chören noch weit ent
turnt. ,,Normal isr relarir'',
sagt sie. Das gilt besonders
tur die beiden Kinderchöre
der evangelischen Gemeinde,
die beide noch gar nicht wje
der proben. Speziell bei den
jiingeren sehören sins' und
Bewegungsspiele zum Pro-

Sramm - mit Abständ halten
ist das nicht vereinbar. ,,Kn
der wollen sjcb bewegen",
sagt Uta Rodenberg- Das sei
auch deshalb besonders scha"
de. weil man in diesem Jahr
eigentlich das zehnjährige Be
stehen fciern woute natur
lich mit viel Musik.

Beim evanselischen l{ir-
chenchor und den Scäles sind
die Proben hingegen wieder
angeläufen. ,,Alle sind ganz
froh, dass sie wieder ein biss-
chen singen können", hat die
Chorleiterin festgestellt. Das

Seschiehr natürlich unter Ein
haltung der aktuellen Vorga
ben und in enger ,q.bstim'
mung flit dem Presb],terium.
Man tastet sich langsam vo'
ran. Der Kirchenchor staftete
ztun Beispiel zü viert unter
freiem Himmel- Seit letzJer
Woche kann Uta Rodenberg
den Krchenchor nun wieder
komplett bei den Proben in
der Erlöserkirche begrüßen.

Bei deD Scäl€s, mit .inri 50
Sängerinnen ünd Sängern
deutlich größer, geht das
noch nicht. so dars nach
einem aüsgeklilgelten System
tnal diese, mal jene Stimnen
zur Probenteilnahme einsela'
den werden. ,,Der Kang isr
sul', freut sich die Kirchen'
musjkerin. ,,Auf Dauer brau
che ich das aber nicht." Die
vol1e Chorstrukru! sei eben
doch mit nichts zu verglei-
chen. Und auch furs Mitei
nand€r seien Proben mit ,,vol-
ler Kape e" förderlicher.

Verlernr häben die ahormit'
glieder trotz mehrwüchjger
Äbstinenz nichts, obwohl
manche eben dies befürchEre

»Älle sind günz

froh, dass sie wie-
der ein bisscheit
singen können.<<

Uta Rodenberg, Kir-
chenmusikerin und

chorleiterin

hätten und anfangs etwäs
verhalten agierten. ,,Die meis-
ten sind ja längjähdge Sänger
mit Erfahrung. Und das geht
so schnell, dass man wieder
drin ist."

Was wohl nicht schnell
geht: dass es wieder Aüftritte
gibr. ,,Die Ziele fehlen", be'
dauert Uta RodenberS. Even-
tuell könne man mrl mit bis
zu vier Chomitgliedern einen
Gottesdiensr gestatren- In die
sen singt Uta Rod€nberg der-
zeit allein - die Gemeinde
darf noch nicht $,ieder mit-
singen.


